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Amtliches. 


Berlin, 14. Juni, Der König hat den Appellger.⸗Rath Eyber 
zu Inſterburg in derſelben aut oa an das Appellger. zu Pa⸗ 
derborn verſetzt; den Staatsanwaltsgehilfen Richard Klapp zu Roenne 
um Landrath des Kreiſes Löbau; ſowie den unter Uebertragung der 
Funktion als Abth.⸗Dirigent an das Kreisgericht in Wreſchen ver⸗ 
ſetzten Kreisrichter Truſen in Pleſchen zum Kreisger.⸗Rath er⸗ 
nannt; und dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Ohlenroth in Rotenburg, Pro⸗ 
vinz Hannover, den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. N 

Der ord. Seminarlehrer Kirchhoff zu Waldau iſt in gleicher Ei⸗ 
genſchaft an das evang. Schullehrer⸗Seminar zu Oſterode verſetzt, 
der bish. königl. Kreisbaumeiſter Guſtav Schönrock zu Dt. Crone zum 
königl. Bau⸗ Juſpektor ernannt und ihm die bei dem königl. Polizei⸗ 
Präſidium in Berlin vakante Bauinſpektor⸗Stelle verliehen, die Na⸗ 
viggtionsſchul⸗Aſpiranten Prahm zu Memel, Kluge in Altona und 
Hahn in Grünendeich ſind unter Beilegung des Titels „Navigations⸗ 
lehrer“ zu Navigations⸗Vorſchullehrern ernannt worden. Ä 

Dem kaiſerl. General⸗Konſul Leg.⸗Rath von Alvensleben in Bu⸗ 
kareſt iſt auf Grund der Geſetze vom 4. Mai 1870 8 1 und vom 6. 
Februar 1875 8 85 für fein Amtsgebiet die allgemeine Ermächtigung 
ertheilt worden, bürgerlich giltige Eheſchließungen von deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen und Schutzgenoſſen vorzunehmen, und die Geburten, Hei⸗ 
rathen und Sterbefälle von deutſchen Reichsangehörigen und Schutz⸗ 


genoſſen zu beurkunden. 
ene 


ex 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

Poſen 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 14. Juni. 

— Kaiſer Wilhelm, der ſich bekanntlich am 13. d. nach Ems 
begeben hat, gedenkt, wie die „Prov. Korr.“ erfährt, bis zur zweiten 
Juli⸗ Woche dort zur Kur zu bleiben, ſodann, wie früher gemeldet, 
einen Beſuch bei dem Großherzoglich Baden'ſchen Paare auf der Inſel 
Mainau zu machen, und in der dritten Woche des Juli nach Gaſtein 
zu gehen. Von dort dürfte gegen Mitte Auguſt die Rückkehr nach 
Berlin erfolgen. 

— Die Organiſation des Reichs-Geſundheitsamts iſt noch 
immer nicht beendet und hat daſſelbe daher eine eigentliche Thätigkeit 
auch nicht begonnen. Am 1. Juli wird das Amt ſeine Bureaus be⸗ 
ziehen, für welche, wie man der „N. -Z.“ ſchreibt, da im Reichskanz⸗ 
leramte kein Raum verfügbar war, eine Privatwohnung in der Loui⸗ 
ſenſtraße gemiethet worden iſt. Erſt mit dem gedachten Termine wird 
man daher den Beginn der Thätigkeit des Reichs⸗Geſundheitsamts 
erwarten dürfen. Es ſei hierbei erwähnt, daß trotz aller Bemühun⸗ 
gen der letzten Jahre, die Dienſträume für die Reichsbehörden in kei⸗ 
ner Weiſe ausreichen. Im Reichskanzleramt iſt nicht ein einziger 
Raum verfügbar und auch für das Auswärtige Amt iſt durch den 
Neubau in der Wilhelmsſtraße keineswegs überflüſſiger Raum ges 
ſchaffen. Man geht daber mehrfach mit Erwägungen um, auch abge⸗ 
ſehen von dem Reichstagsgebäude, Grundſtücke für Reichszwecke in 
weiterem Umfang zu erwerben. Schon im nächſten Reichshaushalts⸗ 
Etat dürften derartige Vorſchläge Platz finden. 

— Herr v. Dieſt⸗Dabern hat die Redaktion der „Nat. Z.“ 
öffentlich der Beſtechlichkeit angeklagt. Darauf haben mehrere Zei⸗ 
tungen (Deutſche Eiſenbahn⸗Zeitung, Staatsbürger⸗Zeitung ıc.) das⸗ 
ſelbe Thema variirt. Schließlich haben ſich dieſe Beſchuldigungen auf 
den Redakteur des Börſentheils der „Nationalztg.“ konzentrirt, dem 
beſonders vorgeworfen wurde, er ſei „bei zwei der blutigſten Grün⸗ 
dungen“ (Nienburger Zuckerfabrik und Staßfurter chemiſche Fabrik) 
betheiligt geweſen und habe, um hierüber dem Publikum Sand in 


die Augen zu ſtreuen, ſeinen eigenen Namen in ſeiner eigenen Zei⸗ 


tung gefälſcht, nämlich „Schweitzer“ in „Schweiger“ verändert. Ge— 
genüber dieſen Beſchuldigungen bringt die „Nat. 3.“ Folgendes: 
Eren . 

In der letzten Zeit find in einem Theil der Preſſe verleumderiſche 
Angriffe gegen meine Perſon und gegen meine Thätigkeit in dem 
e e der „National⸗Zeitung“ gerichtet worden. Die methodi⸗ 
ſche Art, mit welcher dieſe? ngriffe fortgeſetzt werden, veranlaßt mich 
gegen diejenigen Perſonen klagbar aufzutreten, die meine Ehre ange⸗ 

riffen haben. Wer die Berichte der „National⸗Zeitung“ über die 
finanziellen Vorgänge der letzten Jahre verfolgt hat, welche zum Ge⸗ 
genftand der Angriffe gemacht worden find, wird mir das Zeugni 
vollſtändiger Unbefangenheit und Sachlichkeit nicht verſagen. J 
war einer der Erſten, der, unterſtützt durch eine ſorgfältige Beobach⸗ 
tung aller Verhältniſſe, 85 die unausbleiblichen Folgen der Grün⸗ 
dungsperiode hingewieſen, der die ſpäter eingetretene Kriſis als uns 
vermeidlich erklärt und deren Entwickelun „richtig geſchildert hatte. 
Damals wurde mir der Vorwurf einer peifimifti en Neff epa der 
Verhältniſſe gemacht. telle meine Thätigkeit in der Redaktion 
der „National⸗Zeitung“ bis zum gerichtlichen Austrag hiermit ein 
und bitte alle Redaktionen, die von den gegen mich gerichteten An⸗ 

riffen Notiz genommen haben, auch dieſe Erklärung veröffent⸗ 
ſichen zu wollen. Berlin, den 13. Juni 1876. 

Julius Schweitzer. 

In Bezug auf vorſtehende Erklärung ſind wir veranlaßt auszu⸗ 
ſprechen, daß 8 die Art und Weiſe, in welcher, noch die Stellen, 
von welchen aus bis jetzt Angriffe gegen die Integrität der „Na⸗ 
tional- Zeitung“ erfolgten, uns Grund 5 1 haben, zur Wahrung 
unſerer Ehre Schritte zu thun, noch auf ein Mitglied der Redaktion 
irgend welchen Druck in dieſer Rich gun zu üben. Ebenſo müſſen 
wir jede Art von Rathſchlägen oder Vorſchriften für unſer Verhalten, 
wie je neuerdings an verſchiedenen Stellen, allem ſeitherigen Brauch 
in der aurkinbigen. e zuwider, laut geworden ſind, mit voller 
Entſchiedenheit zurückweiſen. Berlin, 13. Juni 1876. : 

Die Redakkion der Nativmal- Zeitung. 


TLrogales und Provinzielles. 


Poſen, 15. Juni. 
— In Pudewitz wird am 1. Juli ein mit der Orts⸗Poſtan⸗ 
ſtalt vereinigkes Telegraphenamt mit beſchränktem Tagesdienſt 
eröffnet werden. 


Miitag⸗Ausgant. 


ener Zei 


Neunundſiebzigſter 


Donnerſtag, 15. Juni 
eee an . einen 


— Frommer Eifer. Der ultramontane „Kuryer“ und fein 
Trabant, der Oredownik“ verkündigen mit Rieſenlettern den am 16. d. 
im hieſigen Bazarjaale ſtattfindenden „wiec“ (Volksverſammlung) zu 
ren des heil. Vaters und fordern alle Ultramontanen auf, ſi 
zahlreich daran zu betheiligen. Der „Kuryer“ hat auch ſchon von 
auswärts mehrere Erklärungen erhalten, die ſich von vornherein dem 
Telegramm anſchließen, welches an den heil. Vater abgeſandt werden 
ſoll und alle auf der Verſammlung zu beſchlie enden Reſolutionen 
gutheißen. Das fromme Blatt verkündet mit ſichtlicher Genugtbuung, 
daß Propſt Arendt in ſeiner Jus d Filehne 6 Unterſchriften zu 
dieſem Zwecke fame ee abe, was der „Kuryer“ allen Geiſt⸗ 
lichen zur Nachahmung empfiehlt. 

— Der Dziennik“ beklagt ſich über „eine Emigration von neuer 
Art“ in Kujawien. Die dortigen polniſchen Gutsbeſitzer verpachten 
ihre Güter und ziehen in die Städte, ſo daß „das Volk, ſich ſelbſt 
überlaſſen, ohne Obhut u ahertappen wird wie ein irrendes Schaf.“ 
Der „Dziennik“ fürchtet, daß dadurch die Agitation unter dem polni⸗ 
ſchen Landvolke, die hauptſächlich vom Adel ausgeht, nachlaſſen und 
den „Kulturträgern“ ein „freier Spielraum“ gelaſſen wird. 

—0— Frauſtadt, 13 Juni. [Turnverein Bürger⸗ 
verein.) Am 11. d. M. unternahm der hieſige Männer⸗Turn⸗ 
Verein eine Turnwanderung nach dem 15 Kilom. entfernten Luſchwitz. 
Die Turner marſchirten Morgens 5 Uhr ab und kebrten Abends um 
11 Uhr per Leiterwagen zurück. Von Luſchwitz wurde ein Abſtecher 
nach dem 5% Kilom. entfernten Domnifer See gemacht, wo bereits 
Kähne zur Verfügung ſtanden. Die ganze Fahrt, mit Ausnahme der 
Kahnpartie, welche durch ein Gewitter unterbrochen wurde, war von 
ſchönſtem Wetter begünſtigt. Erwähnen wollen wir noch, daß Herr 
Oberförſter Baehr in Luſchwitz bereitwilligſt den Turnern geſtattete, 
das herzoglich von e Schloß „Trianon“ in Augenſchein 


zu nehmen. Bei der u der Turner in Luſchwitz war eine große 
ar Bauern, die zum Ablaſſe herbeigeeilt waren, vor der Kirche 
und hörte man hier, wie ſich die frommen Landleute zuraunten: „Das 


ſind Franzoſen.“ Seit dem 11. d. M. hat der hieſige Turnverein ein 

öglingsturnen errichtet; der Unterricht wird Sonntag Nachmittags 
von 6—-7% Uhr unentgeltlich ertheilt und haben ſich an der erſten 
Turnſtunde bereits 15 Zöglinge betheiligt. — In der geſtern abgehal⸗ 
tenen Verſammlung des Bürgervereins wurde beſchloſſen, bei der Ober⸗ 
Poſt⸗Direktion zu Poſen um Anſtellung eines zweiten Stadtbriefträgers 
zu petitioniren, da ein Briefträger außer Stande iſt, den an ihn ge⸗ 
ſtellten Anforderungen zu genügen. Zur Unterſtützung der Petition 
wurde erwähnt, daß unſere Nachbarſtapt Liſſa bei 10,000 Einwohner 
3 definitive und 1 ſtellvertretenden Briefträger hat, während hier bei 
einer Einwohnerzahl von 6435 Seelen nur ein definitiver und 1 Hilfs⸗ 
briefträger die Inſinuation zu beſorgen hat. Der Turnverein hatte 
dem Bürgerverein die Satzungen der Zöglingsabtheilung zugeſandt, 
dieſelben wurden verleſen und das Unternebmen durch den Superin⸗ 
Fror Veiter dus in längerer Rede befürwortet. Zum Schluß verlas 
Herr Pfeiffer das Hilfskaſſengeſetz vom 8. April d. J. und erläuterte 
die wichtigſten Beſtimmungen, die Debatte nahm jedoch nicht die bei 
der Wichtigkeit des Gegenſtandes erwartete Ausdehnung an, was wohl 
hauptſächlich der vorgerückten Zeit zuzuſchreiben iſt. 

6 Neuſtadt b. P., 13. Juni. [Schützenfeſt. Silberne Hoch⸗ 
zeit.] Vorgeſtern wurde das diesjährige Pfingſtſchießen der hieſigen 
Schützengilde beendigt. Zum Schützenkönig wurde der Schuhmacher⸗ 
meiſter Kühl proklamirt und gegen Abend eingeführt. Ein Ball im 
Schillerſchen Hotel beſchloß das Feſt, bei welchem beide Nationalitäten 
vertreten waren. — Heute feiert der Beſitzer der Herrſchaft Neuſtadt 
b. P., Graf v. Lgeki, auf ſeinem Schloſſe zu Poſadowo, 3 Kilometer 
von hier, das Feſt ſeiner ſilbernen Hochzeit. Seine Gemahlin iſt eine 

eb. Gräfin Skorzewska. Die Familien v. Lacki und v. Skorzewski ge⸗ 

bören zu den angeſehenſten und reichſten Adelsfamilien der Provinz; 
zahlreiche Gäſte aus dem polniſchen Adel ſind daher auch, ſelbſt aus 
weiter Ferne, zu dem Feſte eingetroffen. 


xx Neutomiſchel, 13. Juni. hege e eft] Vom 
chönſten Wetter begünftigt fand das diesjährige n e un in den 
Tagen vom 5. bis zum 10. d. M. ſtatt. Den beiten Schuß that Herr 
Buchbinder Seliger, den zweitbeſten Herr Fleiſchermeiſter Gutſch, 
und wurden dieſe Herren als König und Nebenkönig proklamirt. Am 
12. d. fand die Gewinnvertheilung ſtatt, bei welcher Gelegenheit der 
bisherige Hauptmann der Schützengilde, Herr Franz Politzki, in An⸗ 
erkennung ſeiner während 35 Jahren geleiſteten Dienſte zum Major 
befördert und ihm von dem Vorſtande ein G Auſche überreicht 
wurde. Der Vorſchlag des Herrn Dr. 1 0575 zur Anſchaffung einer 
neuen Schützenfahne wurde mit vielem Beifall aufgenommen und von 
einigen Mitgliedern und Ehren BIER ie dieſem Zwecke binnen kurzer 

eit cg. 200 M. gezeichnet. Es bleibt der Schützengilde hiermit die 

usſicht binnen Kurzem die Fahnenweihe zu feiern, womit jedenfalls 
das Johannisſchießen verbunden ſein wird. Am 10. d. M. Abends 
fand der übliche Schützenball unter reger Betheiligung ſtatt. 


2 Prozeß gegen den Grafen Stanisl. Plater. 5 
III. 


$ Voſen, 14. Juni. Die Verhandlungen in dem Prozeſſe gegen 
den Grafen Stanisl. Blater, wurden heute Vormittags 3% Uhr 
ortgeſetzt. Zunächſt kommen die Geſchäfte des Tellus reſp. des Gra⸗ 
en Blater, mit der Gräfin Thekla Kwilecka in Poſen zur Erörte⸗ 
rung. Nach der Anklage hat die Gräfin Kwilecka einen großen Theil 
ihres Vermögens dem Grafen Plater als Vertreter des Tellus an⸗ 
vertraut und iſt bei der Konkurseröffnung ſeine Gläubigerin in Höhe 
von 33,380 Thlr. geblieben, fo daß fie jedenfalls einen Verluſt von 
über 12,000 Thlr. erleidet. Die Gräfin hatte ihr baares Vermögen 
von 32,645 Thlr. bei der thorner Bank untergebracht und beſchloß, 
als ſie ſie ſich i. J. 1809 auf dem Gute ihres Sohnes in Dobrojewo 
befand, auf Rath des Grafen Plater, ihr Kapital durch den Tellus 
unterzubringen, indem ihr der Graf nach der Anklage einen Prozent⸗ 
ſatz von 7 pCt. und hypothekariſche Sicherheit verſprach. Es wurde 
dabei ausdrücklich verabredet, daß das Kapital auf dem Retkowski⸗ 
ſchen Gute Gorazdowo auf den Namen der Gräfin ſelbſt, nicht etwa 
auf den der Tellusbank, hypothekariſch eingetragen werden ſolle. Durch 
Vermittelung des verſtorbenen Rechtsanwaltes Malecki zog nun die 
Gräfin ihr Vermögen aus der thorner Bank zurück, übergab es der 
Tellusbank und empfing von der letzteren darüber eine Beſcheinigung, 
und ſpäter eine Benachrichtigung vom 14. Juni 1869, nach welcher 
das Kapital gemäß ihrem Wunſche auf das Gut Gorazdowo zu 7 pCt. 
Zinſen bis zum 1. Mai 1874 untergebracht war und der Tellus für 
die Rückgabe des Kapitals und die pünktliche Zahlung der Zinſen die 
Garantie übernahm. Die Gräfin ließ dem Tellus die Hppotheken⸗ 
Dokumente und empfing regelmäßig ihre Binfen. In Wirklichkeit 
jedoch hatte der Tellus das Kapital der Ritterguts⸗Beſitzerin 
von Retkowska auf Gorazdowo gegen 8 Prozent Zinſen ohne 


Sahraann. 
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Verabredung eines beſtimmten Fälligkeitstermines dargeliehen, 
N Darlehen auf den Namen der Tellusbank hypothekariſch 
auf Gorazdowo eintragen lofjen, und behielt 1p&t. der Zinſen für fi. 
Als nun i. J. 1873 die Verlegenheiten des Tellus bekannt wurden, 
beauftragte die Gräfin Kwilecka den Rechtsanwalt Szuman, ihre Hy⸗ 
pothekendokumente vom Tellus einzufordern. Nach längeren Erkün⸗ 
digungen ermittelte der Rechtsanwalt, daß die Hypothenkendokumente 
längſt gelöſcht und der Tellus in den Beſitz des baaren Geldes ge⸗ 
kommen war. Auf ihre direkte Anfrage beim Tellus erhielt die Gräfin 
durch ihren Bevollmächtigen, den Rentier von Wolniewicz, der gleich⸗ 
Sa Mitglied des Aufſichtsrathes des Tellus war, den ſchriftlichen 
Beſcheid, daß ihr Kapital mit Zinſen ihr am 1. Juli 1874 ausgezahlt 
werden würde. Drei Tage ſpäter erfolgte die Zahlungseinſtellung des 
Tellus. Nunmehr ſtellte ſich heraus, daß Graf Plater ſchon i. J. 
1871 das ausgeliehene Kapital zurückgezahlt erhalten hatte und in der 
5701 die Gräfin Kwilecka weder von der Rückzahlung des Ka⸗ 
pitals und der Löſchung der Hypotheken benachrichtigt, noch über die 
weitere Verwendung ihres Vermögens in Kenntniß geſetzt hatte; die 
weitere Verwendung aber hatte zum Nutzen des G 
der Geſellſchaft ſtattgefunden. In zweifacher Weiſe hat ſich daher 
Graf Plater hinſichtlich der Kwilecka'ſchen Kapitalien ſtrafbar gemacht: 
einmal dadurch, daß er gegen den Willen der Auftraggeberin ihre 
Kapitalien auf den Namen der Bank anſtatt auf ihren Namen ein⸗ 
tragen ließ und ſodann dadurch, daß er dieſe Kapitalien, nachdem ſie 
ihm zurückgezahlt waren, ohne Weiteres zu feinem ei enen Nutzen, 
reſp. zum Nutzen der Bank verwendet hat, obwohl doch ihre Anver⸗ 
trauung an die ausdrückliche Bedingung geknüpft war, daß ſie hypo⸗ 
thekariſch angelegt würden. Beide Handlungen involviren aber auch 
einen Betrug, inſofern die Gräfin in den Irrthum verſetzt worden war, 
daß die betr. Hypothendokumente auf ihren Namen lauteten und 1 
dadurch ihre Schädigung möglich wurde, weil die Geſellſchaft 
dadurch in den Stand geſetzt war, die Rückzahlung ſelbſt in Empfang 
zu nehmen; auch iſt die Gräfin nach erfolgter Löſchung fortgeſetzt in 
dem Irrthume belaſſen worden, daß ihre Kapitalien überhaupt noch 
hypothekariſch untergebracht wären und ſie demzufolge immer noch der 
RES ſein mußte, eine Realſicherheit zu haben, während ſie in 
Wirklichkeit nur einen perſönlichen Schuldner hatte. — In dieſer An⸗ 
griegenbeit wird zunächſt (in polniſcher Sprache) die Gräfin Thekla 

wilecka vernommen, die eine große Unkenntniß in Geſchafts⸗ u. 
Rechtsangelegenheiten an den Tag egt; ferner als Belaſtungszeugen 
Dr. v. Niegolewski (der bekannte Reichstagsabgeordnete), der hie⸗ 
fige Rechtsanwalt Szu nan und der Nentier v. Wolntewicy, 
früber Mitglied der Aufſichtsrathes des Tellus. Durch die Ausfagen 
dieſer Zeugen werden die Angaben der Anklage altes 8 Als Ent⸗ 
laſtungszeugen wurden auf Antrag des Rechtsanwaltes Orgler außer⸗ 
dem vernommen: Rittergutsbeſitzer Thaddäus v. Chlapowski, 
welcher bekundet, daß der verſtorbene Rechtsanwalt Malecki das 


rafen Plater oder 


Geſchäft zwiſchen ver Gräfin Kwilecka und dem Tellus deranlaßt, und 


den Gewinn dabei gehabt habe; ferner der Rittergutsbeſitzer Sta⸗ 
nislaus v. Chlapowski welcher ſich nicht mit Beſtimmtheit darauf 
erinnern kann, ob Dr. v. Nie olewski i. J. 1809 auf einer großen 
Jagd zu Dobrojewo, wo die Gräfin Kwilecka mit dem Grafen Plater 
zuſammentraf, anweſend war. Die Prokuriſten Sniechotta und 
v. Sokolnic ki, von denen der Letztere nicht zu bezeugen vermag, 
daß wie ſeitens der Vertheidigung behauptet wird, dem Herrn von 
Wolniewiez die Bagrauszahlung des Kapitals der Gräfin Kwi⸗ 
lecka im Juni 1873 1 worden ſei, was dieſer aber ohne vor⸗ 
berige Befragung der Gräfin nicht habe annehmen wollen. 2 
Die beiden nächſten Punkte der Anklage betreffen die Geſchäfte mit 
dem Rittergutsbeſitzer v. Pradzinski auf Lenartowo, und dem 
Gutsbeſitzer Grygorowicz aus Lukowice. Erſterer verwaltete 
früher das ſeiner Ehefrau, mit der er in Be Gütergemein⸗ 
ſchaft lebt, gehörige Rittergut Lenartowo (Kr. Inowrazlaw), und ſchloß 
am 14. Mai 1872 mit dem Agenten der Tellusbank, Drweeki zu Ino⸗ 
wrazlaw, einen Vertrag dahin ab, a) der Tellus ihm r baare 
Darlehne bis zum Betrage von Thlr. geben, und er dafür die 
ſämmtlichen Produkte des Gutes Lenartowo während der nächſten drei 
Jahre an die D des Tellus abliefern ur 15 
Sicherheit ſtellte er der Bank drei Depotwechſel über je lr. 
aus und ließ ihr außerdem eine Hypothek über 12,000 Thlr. auf Les 
nartowo eintragen. Die jährliche e e eee ſollte den Werth 
von 2666 Thlr. 20 Sgr. xepräſentiren. Er lieferte denn auch der Ge⸗ 
ſellſchaft, reſp. zahlte ihr 3830 Thlr., vagegen empfing er Darlehen bis 
zum Betrage von ca. 12,000 Thlr. Sch ießlich ſchuldete er bei der 
Konkurseröffnung der Bank im Ganzen 8746 Thlr., wie er ſelbſt be⸗ 
hauptet, nur 4170 Thlr. Die Depotwechſel wurden i en e 
alle 3 Monate erneuert, und von der Bank, wie in allen ähnlichen 
Fällen, in e verwerthet. Die Depotwechſel waren, wenn 
die Bank fie empfing, nur mit dem Akzepte verſehen, und hinſichtlich 
der Geldſummen, auf die ſie lauten ſollen, e Ban dagegen ſetzte 
die Bank den übrigen ir . namentlich die Daten der Ausſtellung 
zc. darauf. Die Bank nahm, je nach ihrem Bedürfniſſe, eine Anzahl 
der Depotwechſel aus ihrem Depot heraus, ſetzte ihr Giro darauf, 
und überſandte ſie der kgl. Bank oder anderen Inſtituten die ihr auf 
ihr Giro Geld vorſtreckten. Da die kgl. Bank nur Wechſel mit einem 
Ziel von höchſtens 3 Monaten annahm, war die Tellusbank ge⸗ 
nöthigt, nach 3 Monaten entweder ſelbſt zu zahlen, oder für die 
fälligen Wechſel neue mit wiederum Zmonatlichem Ziel einzule⸗ 
gen; daher hatte der Tellus ſich regelmäßig die Zmonatliche Erneue⸗ 
rung der bei ihr niedergelegten Depotwech ſel ausbedungen. Auf 
dieſe Weiſe verſchaffte ſich der Tellus einen großen Theil der für 
feine Zahlungen exforderlichen Mittel. Die Art und Weiſe nun, 
wie die Depotwechſel verwerthet wurden, iſt von vielen Gläubigern 
des Tellus als rechtswidrige Verfügung über dieſelben angegriffen 
worden, und hat nach dem Sturz des Tellus die Gläubiger beſonders 
dann ſchwer geſchädigt, wenn ohne Rückſicht auf das, was der Akzep⸗ 
tant augenblicklich ſchuldete, auch alle Wechſel über jenen Betrag 
hinaus vom Tellus willkührlich verſilbert worden waren. Zu dieſen 
Gläubigern gehört auch v. e denn während er zur Zeit der 
Konkurseröffnung nur etwa 4000, reſp. 8000 Thlr. ſchuldete, hatte 
dieſe ſeine Wechſel im Betrage von 12,000 Thlr. weitergegeben. Im 
Januar 1874 wurde er von der bresfauer Diskontobank Friedenthal 
u. Co., welche ſeine Wechſel in Händen hatte, verklagt und zur Zah⸗ 
lung der vollen Summe von 12,000 Thlr. verurtbeilt. Die Wechſel 
waren im September und Oktober 1873 vom Tellus bei der bres⸗ 
lauer Diskontobank begeben worden. Während nun diejenigen Per⸗ 
ſonen, welche vom Tellus Vorſchüſſe empfingen und ihm dafür Depot⸗ 
wechſel einhändigten, ſehr wohl bekannt war, in welcher Weiſe don 
dieſen Wechſeln Gebrauch gemacht wurde und ſie ſich alſo wiſſentlich 
einer Schädigungsgefahr ausſetzten, lag die Sache ganz anders dezüg⸗ 
lich der ſonſtigen Unterpfänder, welche die Tellusbank zu ihrer Sicher⸗ 
beit ſich pflegte einhändigen zu laſſen, insbeſondere bez. der Hypokheken⸗ 
dokumente, welche als Kaution neben den Depotwechſeln hinterlegt 
wurden und deren Verpfändung oder Ceſſion eine Art rechtswidriger 


Zuneigung derfelben waren. v. Pradzinski hatte der Bank eine Hypo⸗ hätte. Dieſes Verfahren entſprach zwar nicht dem ertheilten Auftra Gräfin Kwilecka zurückzuza üngli i 
£hef über 12,00 Thlr. auf dem Rittergute Lenartowo eintragen 9 en | doch mag es einer, wenn auch mißbräuchlich len ande 2 Al 5 der 55 nl Ar rden e 8 . 
und ihr das Hypothekendokument ausgehändigt mit der ausdrücklichen] ſprochen haben, meint die Anklage, daß der Eintaufskommiſſtonär die | aber nicht einmal vom Eingange des Geldes Nachricht gegeben wor⸗ 
Verabredung, daß dieſes Dokument ihr nur als Pfand zur Sicher» auswärts angekauften Effekten einſtweilen im Depot des auswärti⸗ | den. Deswegen habe der Gerichtshof angenommen, daß ſich der An⸗ 
heit für die Erfüllung ſeiner Brauch Verbindlichkeiten dienen | gen Bankiers bis auf weitere Ordre beließ. Jedenfalls aber hörte, | geklagte hier der Untreue ſchuldig gemacht. Des Betruges dagegen in 
und die Bank einen weiteren Gebrauch davon nicht machen ſollte.] wie die Anklage jagt feine eigene Depoſitionsbefugniß über ſolche | dieſem Falle ſei derſelbe nicht für ſchuldig erachtet worden, weil nicht 
Trotzdem verpfändete Graf Plater unter anderen Dokumenten auch die [Effekten mit dem Augenblick auf, wo er den Kommittenten durch die] angenommen werde, daß eine Unterdrückung wahrer Thatſachen * 
Pradzinski'ſche Hypothek der Breslauer Diskontobank für alle Forde⸗ | Benachrichtigung, daß die betr. Effekten für denſelben angekauft jeien, | Verſchaffung eines Vermögensvortheils vorliege. 

rungen, welche dieſe an den Tellus hatte. Bei Ausbruch des Kon⸗ zum alleinigen Eigenthümer derſelben machte. Im vorliegenden Falle 

kurſes war das Dokument im Beſitze der Diskontobank, welche es 55 die Tradition des Beſitzes im Dezember 1872 und Januar 1873 — — —ůůů ů ů — 
ſchließlich auf Grund eines Vergleichs mit der Maſſe an die letztere e Trotzdem verkaufte die Geſellſchaft am 30. Mai 1873 Aus dem Gerichtsſaal. 
zurückgab. Die Verpfändung iſt eine rechtswidrige; b. Pradzinski war] die geſammten für die Gräfin Lubienska angekauften Aktien und ver⸗ O Koften, 13. Juni 1 5 

nicht in der Lage, das Hypotheken⸗Dokument zurückzuerlangen, fo lange | wandte den Exlös in eigenem Nutzen, während die Gräfin fortdauernd Dan oſte 5 N 5 [Gefähr dung eines Eiſen⸗ 
es der Breslauer Diskontobank beliebte, daſſelbe wegen irgend welcher | in dem Glauben pelaſſen wurde, daß die Aktien für fie vermehrt wer- Vor 85 bie 8 58 70 u rch falſche Weichenſtel lung.] 
Anſprüche an den Tellus zu retiniren, oder falls jene Bank das Boer den, ja daß ſie ſich im Depot des Tellus ſelbſt befänden. In der [Di ektor 8 ert ſtand deputation unter Vorſitz des Kreisgerichts⸗ 
kument inzwiſchen weiter verpfändet hatte. — Ebenſo verhält es ſich | Anklage beißt es: Der Tellus ſpekulirte hier offenbar a le baise, er | 7 5 dl eifer! = am 13. d. Mts. ein Termin zur öffentlichen 
mit einem Hypothekendokument über 8000 Tylr., welches der Gutsbel. | „firte die fremden Depots“ vor“, in der Hoffnung, künftigbhin, wenn] Werann dung wider den 5 Johann Zak aus Alt⸗Boyen 


Joh. Grygrowiez aus Lukowica als Sicherheit für die empfangenen | die Depots eingefordert würden, fie zu niedrigerem Kurſe ſelber an⸗ wegen Vergehens wider $ 316 des R. St. G. B. an. Der Sachver⸗ 
od ie neben Depotwechſeln im Juni 1873 dem Tellus der Ven und zuſchaffen Andi fe einen Dieren de un zu Maden. Ae 1 das hal iſt folgender. Der uschi te ſeit dem 1. Dezember v. J. als 
übergeben hatte. Auch dieſes Hypothekendokument hat der Angeſchul⸗ | jog. Depotfiren Unterſchlagung ſei, iſt in der Net wiſſenſchaft und A teller bei der Oberſchleſiſchen Eiſenhahn auf der Station Alt⸗ 
digte ohne Vorwiſſen des Grygrowiez der Breslauer Diskontobank Fandel wel ebenſo all emein anerkannt, wie es in der redlichen open angeſtellt, war am Morgen des 5. Dezember v. J. mit der 
verpfändet und überſandt. Erſt im Verlaufe des Konkurſes iſt es von] Handelswelt als betrü eriſch verdammt wird. Eine Unterſchlagun Bedienung der Einfahrtsweiche von Koſten in den Bahnhof Alt-Boyen 
„ dort in Folge eines Vergleichs der Maſſe zurückgegeben worden. — | liegt vor, weil der Beſitz der vom Tellus auswärts angekauften Ef⸗ ee An dieſem Tage war, wie wohl bekannt, im verfloſſenen 
Graf Plater macht kein Hehl aus den obigen Verpfändungen der | feften, ſobald er von dem Ankauf für ihn benachrichtigt war, auf ihn Winter hierorts das ſtärkſte Schneetreiben. Der Angeklagte will auch 
Hypotheken⸗Dokumente, behauptet aber, daß in dieſen Verpfändungen] überging, wenn auch der auswärtige Bankier die Gewahrſam behielt. am Abend deſſelben Tages, als der Perſonenzug, von Koſten kommend, 
etwas Strafbares nicht liege. Als Belaſtungszeuge wird Ritterguts⸗] — Graf Plater erklärt in Betr. dieſer beiden Punkte der Anklage, durch ein Sianal angemeldet wurde, die Weiche ſorgfältig vom 
bejiger v. Pradzinski vernommen, während Gutsbeſitzer Grygro⸗ daß er ſich um derartige Geſchäfte nicht befimmert habe, und dieſe Schnee n und dann dergeſtalt geſtellt haben, daß die Weichen⸗ 
wiez nicht erſchienen iſt. Aussage wird durch den Prokuriſten v. Sokoknikt beſtätigt, zunge feſt an die Anfchlagsichiene angeſchloſſen babe. Die Stellung 
Ebenſo werden die beiden Punkte der Anklage in Betr. der Ge⸗ welcher bekundet, daß er in Geſchäften der obigen Art je ändig | DET Weichenlaterne, welche nicht von der neueſten Konitruf- 
ſchäfte mit dem Rittergutsbeſitzer Zeno v. Petkowski⸗Rozyeſyn] vorgegangen ſei. Als Belaſtungszeuge wird Graf Witold v. Lu⸗ tion war, ift, wie dies pon dem Zugführer, welcher den ankom⸗ 
und Julian v. Zablocki aus Obora aufomemIena Fat: Auf | bienski vernommen, welcher der deutſchen Sprache nur unvoll⸗ menden 1 omenzug führte, und don dem dortigen dienſt⸗ 
Grund mündlicher Verabredung mit dem Grafen Plater hatte v.] kommen mächtig iſt, indeſſen trotz mehrmaliger Aufforderung ſeitens 3 Bahnhofs Aſſiſtenten bekundet wurde, richtig geweſen, 
tkowski am 18. März 1872 einen ſchriftlichen Vertrag mit dem des 1 ſeine Ausſagen in polniſcher Sprache zu machen, ſich Val der ſeine Fahrgeſchwindigkeit ſchon hemmende Perſonenzug in den 
Tellus dahin abgeſchloſſen, daß er 4 Jahre lang die aus feinen Gü> | doch mehrmals der deutſchen Sprache bedient. Die Gräfin Lubienska ahnhof einfuhr, ging bei dieſer Weiche die Lokomotive des Zuges 
tern zu gewinnenden Produkte der Bank überlaſſen und dafür einen | war nicht erſchienen. ſtatt in das Geleis Nr. 1 b 2 Person in Nr. 2 über, während der 
Vorſchuß von 12,000 Thlr. erhalten ſollte, der um 2 pCt. höher als Nach Beendigung der Beweisaufnahme wird zur Vereidigung ihr olpende Packwagen und 2 Perſonenwagen in Geleis 1 eingriffen 
das jevesmalige Bankdiskonto gegeben, und aus dem Verkauf der | der Zeugen, foweit dieſelben noch nicht vereidet find, geſchritten. Zus und hierbei entgleiſten, ohne weitere Un 97 7 5 an Perſonal oder 
Produkten jährlich in Höhe von 3000 Tylr. amortiſirt werden follte, | vor machen die Buchhalter Preuß und Gaſiorowski noch Ae dier zu verurſachen. Eine vom Zugführer ſofort vorgenom⸗ 
daß er ferner der Bank zu ihrer Sicherheit auf feinen Gütern eine | einige Ansfagen, welche zu Gunſten des Angeſchuldigten ſprechen! 8 un der Weiche ergab, daß dieſe etwa zwei Finger 
Hypothek über 15,000 Tylr, einräumen und außerdem 3 Akzepte über | Die Prokuxiſten hätten vielfach ganz auf eigene Hand gehandelt, auch breit offen ſtand und zwiſchen der Weichenzunge und der Anſchlag⸗ 
je 500 Thlr., welche alle 3 Monate erneuert werden ſollten, aushän= ſeien mehrfach Anweiſungen des Grafen Plater unbeachtet geblieben ; Weise der Schnee feſt zufammengequetfcht war, welcher auch auf diefe 
igen ſollte. Nach aged dieſes Kontraktes erhielt v. Patkowski | Graf Plater habe ſich in der Zeit vor Ausbruch des Konkurſes öfters an feſtes Schließen der Weiche verhinderte. Bei der Ver⸗ 1 
Vorſchüſſe, lieferte dagegen Produkte ab. Im September 1873 jhul- | beſorgt nach dem Stande der Angelegenheiten erkundigt, doch ſei er handlung gab der Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektor Diekmann fein Gut⸗ 
dete er der Bank 12,057 Thlr. Als der Konkurs ausbrach, wurben | von dem Prokuriſten v. Sofolnich dahin beruhigt worden, es werde A als Sachverſtändiger dahin ab, daß das nicht ordnungsmäßige 
ihm feine Wechſel vom k. Bankkomtoir und der breslauer Diskonto⸗] Alles regulirt werden. Sämmtliche polniſch⸗katholiſche Zeugen wer⸗ Schließen nur auf eine ſchlechte Reinigung der Weiche vom Schnee 
bank präſentirt, er mußte fie voll einlöſen und erlitt dadurch einen den in polniſcher Sprache vereidet, wobei fie niederknieen. durch den Angeklagten zurückzuführen und hierdurch die Entgleiſung 
Schaden von über 200 Thlr. Das Hypothekendokument war am Nach einer Pauſe von ca. 20 Minuten beginnt alsdann der des in hervorgebracht worden ſei. Auch der Staatsanwalt er- 
55. April 1873 nebſt vielen anderen Hypotheken im Depot des Tellus | Staatsanwalt Heinemann kurz vor 8 Uhr Abends ſein Plaidover, fannte hierin die Fahrläſſigkeit des Angeklagten und beantragte, ihn 
5 vom Grafen Plater der Schleſiſchen Vereinsbank in Breslau verpfän- | welches 1% Stunden dauerte. In demſelben macht er im A (gemeinen mit Rückſicht darauf, daß er am erſten Tage eine Weiche bediente, 
det worden. Den Verpfändungsantrag hat Graf Plater ſelbſt mit | geltend, daß es fremde Sachen geweſen ſeien, welche der Angeklagte Geſa daß an dem Tage ſchlechtes Wetter berrichte, mit zwei Tagen 
f der Schleſiſchen Vereinsbank abgeſchloſſen; gegenwärtig befindet fih | unterſchlagen habe, wiewohl in vielen kaufmänniſchen Kreiſen die An⸗ 1 Elfen zu beſtrafen und ihm auch das Recht, ferner ein Amt bei 
N das Dokument im Beſitze der breslauer Diskontobank. Auf Grund ſicht geltend jet, daß die ſog. Depots keine Depoſiten ſeien, und daher der Eiſenbahn zu bekleiden, nicht abzuſprechen. Der Gerichtshof er⸗ 
des ſchon erwähnten Vergleichs der Tellusmaſſe mit der breslauer | Demjenigen, dem ſie anvertraut ſeien, zu beliebiger Verfügung ſtän⸗ kannte jedoch nur auf einen Tag Gefängniß und Tragung der Koſten. 
Diskontobank hat die letztere ſchließlich das Dokument zurückgegeben,] den; doch werde von den Gerichten, wie dies mehrfache Erkenntniſſe Berlin, 14. Juni. Urtheil in dem Prozeſſe gegen 
und iſt daſſelbe auf dieſe Weiſe wieder in den Beſitz des v. Petkowski | und Entſcheidungen des höchſten Gerichtshofes beweiſen, und ebenſo die Gründer der Bank für Sprit⸗ und Produkten⸗ 
elangt. — In ähnlicher Weite kontrabirte der Guksbeſitzer v Za⸗ auch von den ſoliden kaufmännischen Kreiſen dieſe Anſicht nicht ge⸗ bandel vormals Wrede) In dem Anklage ⸗Prozeſſe gegen 
eki aus Obora mit der Tellusbank und zwar ſpeziell mit dem theilt. Nach den Anſichten, welche Graf Plater an den Tag gelegt, die Gründer der Bank für Sprit⸗ und Produktenhandel (vormals 
Bevollmächtigten Michaelis Katz. Außer den Depotwechſeln Hinter» | fei nichts mehr Depoſitum, wenn auch derfenige, welcher das Depot Wrede), Aktiengeſellſchaft publizirte die zweite Kriminal⸗Deputation 
legte er bei der Bank eine zu dieſem Zweck auf dem Gute ſeiner er anvertraut, auf das Beſtimmteſte erklärt, daß daſſelbe ſtets zu ſeiner des Stadtgerichts heute Mittag das Erkenntniß. Von den Ange⸗ 
frau in Höhe von 8000 Thlr. eingetragene Hypothek, welche der An- | Verfügung ſtehen müſſe; zu einer derartigen Nechtsverwirrung jeien klagten war Niemand erſchſenen, von den Vertheivigern die Herren 
5 eſchuldigte am 29. April 1873 gleichzeitig mit der Söder ſchen | jedoch die Gerichte bis jetzt glücklicherweiſe noch nicht gelangt. — Der | Juſtizräthe Karſten und Makower und Rechtsanwalt Munckel. 
| ypothek an die Schleſiſche Vereinsbank verpfändete. Später iſt auch | Staatsanwalt geht hierauf die einzelnen Punkte der Anklage durch, Der Zudrang des Publikums war ſo ſtark, daß der große Schwur⸗ 
; dieſes Dokument in den Beſitz der breslauer Diskontobank gelangt | und beantragt ſchließlich, den Angeſchuldigten der widerholten Unter- gexichksſaal förmlich geſtürmt wurde. Das Urtheil laukete dahin, da ß 
und im Laufe des Konkurſes an die Tellusmaſſe zurückgegeben wore] ſchlagung, Untreue und des Betruges ſchuldig zu erkennen und ihn zu lle vier Angeklagte, die Bankiers Abel und 
den. — Nachdem die beiden Geſchädigten, v. Petkowski und Pisa Strafe zu verurtheilen: wegen Unterſchlagung von 10,000 Gravenſtein, der Kommerzienrath Wrede und 
v. Verb locki, in dieſen Angelegenheiten vernommen worden, wird | Fl. Carl⸗Ludwigs⸗Bahnaktien zu 6 Monaten Gefängniß, wegen Unter⸗ der Konſul a. D. Schiff des Betruges ſchuldig und 
die Verhandlung von 2% bis 5 Uhr Nachmittags vertagt. 7 von 550 Thlr. Poſener Rentenbriefen zu 3 Monaten, wegen der derſelben mit ſechs Monaten Gefängniß und 
s Poſen, 15. Juni. Gn Die beiden letzten Punkte der An- | Unterſchlagung von 35,700 Thlr. Poſener Pfandbriefen zu 1 Jahr 6 3000 Mark Geldbuße zu be 1 rafen, für welche Geldstrafe im 
häfte mit dem Grafen Witold v. Lu⸗ Monaten, wegen Untexſchlgaung von 20.000, 81 e 8 Unvermögensfalle für je 15 Mark eine Gefängnißſtrafe von einem 
bien ki auf Wycigztowo und mit der Gräfin Amelia v. Lubienska | aktien, wovon jedoch ein Theil wieder berbeigejhaftt ift, zu 3 Mona] Tage Defingnig a freien bat. Die Urtheilägründe reſumiren ſich 
Lubienski ſtand ſeit Auguſt 1872 mit dem ten; 3000 Unterſchlagung gegen den Grafen Lubienski in zwei Fällen | wie folgt: Der notarielle Vertrag vom 7. März 1872 involvire eine 
Tellus in derartiger Geſchäftsverbindung, daß dieſer in ſeinem Auf⸗ zu ſe Mk. Geldbuße, ev. 9 Monat. Gefängniß, 57 5 Unterſchla⸗ | Simulation, da der Kaufpreis darin auf 1,250,000 Thlr. angegeben 
trage den Ankauf und Verkauf von Werthpapieren gegen Naben an gegen die Gräfin Lubienska gleichfalls zu 3000 M. Gelbuße, event. it, während derſelbe in Wirklichkeit nur 1,000,000 Thlr. betrug. 
beſorgte. Zur Ausführung dieſer Aufträge überſandte Graf L 9 Monaten Gefängniß; wegen Betruges gegen die Gräjtn Kwilecka Weiter ſei erwieſen, daß der Proſpekt vom 11. März 1872 mit Kennk⸗ 
dem Tellus theils baare Gelder, theils Effekten, welche als Fonds zur zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und 300) M. Geldstrafe, ihn jedoch] niß aller Angeklagten erlaſſen wurde, wofür die Gemeinsamkeit aller 
Realiſtrung jener Aufträge anzuſehen waren. In eben dieſer Abſicht | von der Anklage der Unterſchlagung von Hypotheken⸗Dokumenten freiz Handlungen der fämmtlichen Angeklagten bei der Gründung 
ſchickte derſelbe dem Tellus 5000 Thlx. ſchleſiſche Bankvereing - Aktien, uſprechen, dieſe Geſammtſtrafe von 4 Jahren Gefängniß und 12,000 der Aktiengeſellſchaft, ſowie die kurze Zeit zwiſchen dem Ab⸗ 
10,000 Tolr. Stammaktien der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, 5000 | M. Geldbuße auf 3 Jahre Gefängniß und 12,000 M. Gel d⸗ ſchluß des Vertrags und der Gründung der Alkkien⸗Geſellſchaft 
Thlr. junge Tellusaktien. Zugleich übergab er der Bank zur Aufbe⸗ buße feſtzuſetzen und außerdem auf Berluft der bürgerlichen ſpreche. Der Proſpekt ſei durch alle größeren öffentlichen Zei⸗ 
währung 20,000 Fl. Alfold⸗Fiume⸗Eiſenbahnakt. Er hielt es ſür ſelbſt⸗ Ehrenrechte 5 r die Dauer von 3 Jahren zu erkennen. — tungen veröffentlicht worden und keiner der Angeklagten habe den⸗ 
ertheidigern faßt ſich der Juſtizrath Janecki kurz, ſelben öffentlich gemißbilligt. Dazu komme noch, daß die Angeklagten 


rſtändlich, daß die in feinem Auftrage angekauften Werthpapiere im Von den beiden 8 b { f E 
ie Pant bis zu ſeiner erfügung darüber verbleiben müß⸗ | während Nechtsanwalt Orgler über 4 Stunde plaidirt, Beide be“ das ganze Aktienfapifal von vornherein zeichneten. Am Schluſſe des 
. ten. Er erhielt auch Depoſital⸗Quittungen, in denen die Geſellſchaft antragen Freiſprechung ihres Klienten. Rechtsanwalt Orgler macht Proſpekts ſei bezüglich des Kaufpreiſes unzweifelhaft eine falſche Vor⸗ 
f bekannte, jene Werthapiere in 1 Depoſitum zu ſeiner jederzeitigen] geltend, daß in den beiden Lubienskiſchen Fällen die Staatsanwalt- | ſpiegelung gemacht worden; der Einwand der Vertheidigung, daß der 
5 Verfügung zu haben. Bei Ausbruch des Konkurſes hatte er von der ſchaft die zivilrechtliche mit der kriminalxechtlichen Haftbarkeit verwech⸗ dort angegebene Kaufpreis mit dem notariellen abſache de überein⸗ 


{ i lchaft außer den erwähnten Werthpapieren eine baare Summe gelt babe, daß der Prokuriſt in dieſen Fällen ſelbſiſtändig gehandelt ſtimme, er Seine nichtig. Neben diefer falſchen Thalſache ſei auch die 
5 se Kor“ und den Werth der nicht verwendeten Pfandbriefe mit | habe und der Augeſcadigl demnach wegen einer etwaigen Omifion wahre Thatſache, der richtige Kaufpreis, nee 150 die Willens 
5 5000 Tölr. zu fordern. Noch heute iſt er in der Höhe von nicht beſtraft werden könne; daß ferner in der Morawsfiſchen Ange⸗beſtimmung der Aktionäre durch dieſe unrichtigen Angaben beeinträch⸗ 
31.80 Thlr. Gläubiger der Geſellſchaft. Es ſtellte ſich bei der legenheit der Hauptbelaſtungszeuge, General Landſchaftsdirektor won tigt worden. Die Vermögensbeſchädigung reſultire Daraus, daß die 
Konkurs Eröffnung heraus, daß, abgeſeßen von den, jungen | Morawski, wegen Inter gegen den Angeſchuldigten an den Tag geleg- | Altionäre nicht dasienige Aequidalent erhielten, für welches fie 
Tellus⸗Aktien, nicht ein einziges der für ihn deponirten Werthpapiere ten feingſeligen Geſinnung wenig Glauben verdiene ze. . im guten Glauben ihr Geld hergaben, denn der Kaufpreis des Unter⸗ 
in der Maſſe vorhanden war. Die ſchleſiſchen Bankvereins-Aktien „Nach den Plaidovers des Staatsanwaltes und der beiden Ver⸗ nehmens influire weſentlich auf den Werth der Aktien. Auf die Be⸗ 
und die Bergiſch⸗Märkiſchen Stammaktien waren überhaupt niemals theidiger zieht ſich der Gerichtshof 10% Uhr Abends zur Berathung hauptung der Vertheidigung, das Geſchäft ſei rentabel und der Kurs 
in das Depot des Tellus gekommen, ſondern von auswärtigen zurück, während der große Theil der Zuhörer, deren während der pon 105 worde reichlich gededt durch die Dividende von 7% pt, 
dus angekauft und zunächſt im Depot | Plaidoyers etwa 70 zugegen fein mochten, anweſend bleibt. Nach] komme es bei Beurtheilung der Srage gar nicht an. Der rechts⸗ 
jener Banken belaſſen worden; bis zum Ausbruche des Konkurſes ſtündiger Berathung des Gerichtshofes verkündete der Vorſitzende] widrige Vermögensvortheil der Angeklagten reſultire daraus, daß fie 
wurden fie alsdann vom Tellus verkauft und für deſſen eigene | den Urtheilsſpruch, durch welchen der Ange chuldigte wegen einmaliger ihren Gründerlohn aus Geldern ehtnahmen die zu dieſem Zwecke 
Schulden und zur Vermehrung ſeines eigenen Kredits verpfändet.] Unterſchlagung im v Morapski'ſchen Falle und wegen einmaliger nicht beſtimmt waren, und das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit 
N In gleicher Weiſe hat Tellus die bei ihm deponirten 20,000 Fl.] Untreue im v. Kwilecki'ſchen Falle zu 2 Jahren Gefängnißſtrafe und könne nicht in Frage geſtellt werden, da fie als Gründer, indem ſie 
15 Alfold⸗Fiume⸗Attlen am 26. Mai 1873 an die Berliner Kommerz⸗ | 3000 M. Geldbuße, event. noch 1 Jahr Gefäugniß verurtheilt in allen die Aktionäre zum Beitritt zu einem Geſellſchaftsvertrage aufforderten, 
N und Wechslerbank zur eigenen Deportverſtärkung abgeſandt, mithin | übrigen Anklagepunften da 11055 freigeſprochen wurde. Es wurde in | zu beſonderer Treue verpflichtet waren. Das Bewußtſein der Nechts⸗ 
| dieſelben verpfändet. Nach der Konkurseröffnung hat jene Bank 88 | der Motivirung dieſes Urthel sſpruchs für erwieſen angenommen, daß | widrigkeit gehe auch wieder daraus hervor, daß fie den Mitgliedern 
Fiumeaktien im Betrage von 17,500 Fl. der Tellusmaſſe zurückgegeben, ] bei den Karl Ludwigs⸗Bahnaktien und Nentenbriefen, welche Herr v. gegenüber dieſelbe Thatſache klar darlegten, welche ſie den ſpäteren 
während ſie die 12 übrigen Fiumeaktien wegen Gegenforderungen an | Morawski deponirt hat, ein wirkliches Depoſitum im Sinne des Ge⸗ Zeichnern verſchwiegen. Aus allen dieſen Gründen mußte, wie ge⸗ 
den Tellus retinirl und demnächſt verkauft hat. So ſind die Fiume⸗ ſetzes chaſſacht und daß daſſelbe veräußert worden ſei; es fehle aber | ſchehen, erkannt werden. (B. B.⸗C.) 
Aktien und fämmtliche ſchleſiſche Bankvereins⸗ und die Bergiſch⸗Mär⸗ jeder thatſächliche Anhalt dafür, daß der Angeklagte die Veräußerung — —T:———— ; 
üſchen Stammaktien für den Grafen Lubienski verloren gegangen. angeordnet oder auch nur darum gewußt habe. Anders verhalte ſi Staats D 9 8 
Graf Plater weiſt die Verantwortlichkeit für dieſe rechtswidrigen Ope⸗ die Sache ieſeſper der von dem Hrn. v. Moramski hergegebenen Pfand⸗ un olkswirthfchaft. 
rationen von ſich ab, weil dieſelben nicht von ihm, 1 von dem Pros | briefe. Dieſelben ſeien dem Angeklagten direkt und nach der Behaup⸗ Landsberg a. W., 14. Juni. [Wollmarkt.] Die Zufuh 
age ſtellt es aber als] tung des Hrn. v. Morawski mit der ausdrücklichen Beſtimmung über⸗ betrug 5000 Etr. Die Preiſe ſtellten ſich fü 1 Vualität auf 58 01, 
ispoſitionen über fo bedeutende Vermgens⸗ geben worden, daß fie ihm nach Stückzahl und Nummern aufbewahrt | für 2. auf 51—57, für Landwolle auf 1550 Thlr. Die Wäſch Pat 
objekte nicht anders, als mit ſeiner Genehmigung getroffen, oder nad’ | werden müßten! Es befunden zwar andere Zeugen, daß Hr. v. Mos gut. Käufer waren Fabrikanten aus Schleien; Spinner fehlte 5 Der 
träglich von ihm ſtillſchweigend genehmigt worden find. — Die Gräfin | rawski ſich damit einverſtanden erklärt haben ſoll, aß der Tellus ſich] Markt wurde geräumt f re 
1 dgeſchäft durch die Tellusbanf | mit den Pfandbriefen aus der damaligen Geldperlegenheit helfen dürfe, en Wien, 13 " per Eliſab 
beſorgen laſſen, deſſen treuloſe Ausführung ihr einen Verluſt von keſp. daß Hr. v. Moramsti ſelbſt fie dem Tellus in der Abſicht geger | trugen in der Mi Juni. Die Einnahmen der E 0% Veſtbahn be⸗ 
11 118 Thlr., oder, wenn die Konkursmaſſe 60 pCt. zu zahlen im | ben habe, um ihm einen Dienſt damit zu erweiſen; bei der beftimm- | mithin er Woche vom 24. bis zum 31. a 6,120 Fl, ergaben 
Stande iſt, doch immerhin einen Verluſt von etwa 5000 Thlr. zuge- | ten Ausſage des Hrn. v. Morawski jedoch iſt ſeinen Bekundung ein] nahme 1 o 23 7 6 
ogen hat. Im Jahre 1872 übergab fie der Bank 12,200 Thlr. neue Uebergewicht gegeben und als thatſächlich feſtgeſtellt Augageflagfe e e DEN i 3 
5 \ ben Jahres an, | worden, daß durch die Veräußerung der Pfandbriefe der Angeklagte Wien, 14. Juni. Wochenausweis der öſterreichiſchen Natio⸗ 


iefelben verkauft und für den Erlös ihr Bergiſch⸗ Märkiſche ſich einer Unterſchlagung ſchuldig gemacht. In den Fällen der Ver⸗ nalbank.“) 

Giſenda alien an haft werden follten. Sie wurde bald darauf | pfändung von Hypotheken der Herren v. Prad, Grygrowicz, Notenumlauf 276,567,020 Zunahme 538,720 Fl. 
benachrichtigt, da die Pfandbriefe für 11,165 Thlr. verkauft worden, | Pentkowsti, Zablocki habe ſchon die e e den An⸗ Metallſchat z. 136,597,155 unverändert 

un und dafür zuhächſt 8000 Thlr. Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbanaktien an= | trag auf Beſtrafung fallen laſſen. Der Gerichtshof habe ſich dieſer In Metall zahlbare Wechſel 11,326,620 Abnahme 51,683 = 

05 gekauft und für fie zum Depoſttum angenommen worden ſeien ſpater ai angeſchloſſen und angenommen, daß bei der Menge der da⸗ Staaksnoten, die der Bank 

Ar Wurde fie dann noch benachrichtigt, daß außerdem noch 3200 Thlr.] mals verpfändeten Hypotheken und mit Rücjicht darauf, daß die bei⸗ gehören 4038843 Abnahme 105,27 

2 junge Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahnaktien für fie angekauft jeien, und | den, pure auf den Tellus lautenden, aber ihm nur als Kaution die-] Wechſel . 102,018,489 1 —. me 674,859 + 

5 daß die gefammten Werthpapiere ſich im Depot der Ae t für | nenden Hypotheken Äußerlich nicht der Art bezeichnet waren, daß dem Jombard . 28,496,700 Zunahme 85,900 

N ie befänden — Als der Konkurs ausbrach, zeigte es ſich, daß jene Angeklagten ein dolus zugeſchrieben werden könnte. — Was die Ver⸗ Eingelöſte und börſenmäßig 

2 ktien nicht vorhanden waren, ja daß fie niemals im Depot des Tellus Eukerum von Aktien, welche der Gräfin Lubienska u. dem Grafen Lubien⸗ angekaufte Pfandbriefe. 4,161,800 Annahme 22,733 ⸗ 

; geweſen waren. Die Geſellſchaft hatte zwar 8000 Thaler alte und [ski angehören, anbelangt, jo iſt nicht für erwieſen angenommen worden,, — or _ d ahme gegen d { 

55 und 3200 Thlr. junge Bergiſch⸗Märliſche We durch die | daß der Angeklagte von deren rechtswidriger Veräußerung Kenntni ) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 7. Juni. 

Mitteldeutſche Krediſpank ankaufen laſſen, aber dieſe Aktien zunächſt gehabt habe. — Der Fall der Gräfin Kwilecka ſei vom füchtung bah ** Wien, 12. Juni. Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigsbahn be⸗ 

8 im Depot der Mitteldeutſchen Kreditbank belaſſen und ſich damit be dahin entſchieden worden, daß dem Angeklagten die Verpflichtung ob⸗ mühen in der Woche vom 3. bis zum 9. Juni 235,805 SL. ergaben _ 
guügt, die betr. Beträge der Gräfin autzuſchreihen, und zwar fo, als | gelegen habe, bei Rückzahlung der Hypothek von Gorazdowo das Geld mi 


ö bh ö N in gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minderein⸗ 
ab tie die Aktien in ihr eigenes Depot für die Gräfin genommen entweder ſofort anderweitig hypothekariſch unterzubringen, oder es der ! nahme don Fl. l 


NN r 


z 


5 


„ 
Ku 


oder gelungene Scherze und ſpendet ni 


Vermiſchtes. 


* Bad Ems 10. Juni. [Kaiſer Alexander in Ems. 
n Saiſon beginnt nominell am 1. Mai, von welchem Tage 
an Morgens, Nachmittags und Abends Konzerte in den Kur⸗Anlagen 
oder im Kurſaal ſtattfinden; Kurgäſte ſind indeſſen zu jener Zeit nur 
in wenigen Exemplaren vorhanden, beſonders wenn die Witterung fo 
rauh und Monats Mn wie in dem 95 5 er Frühling. Gegen 
Mitte des Monats Mai pflegte ſich alsdann ſchon eine anſehnliche 
Zahl Heilungsſuchender einzufinden, aber auch nur Solche, denn die 

ergnügungsſüchtigen kommen erſt ſpäter. Man hoffte in dieſem 
Jahre auf eine beſonders lebhafte Frühkur“, da der Kaiſer von 
Nußland früher als ſonſt, das heißt ſchon in der erſten Hälfte des 
Mai hier eintreffen wollte. — Letzteres geſchah auch, denn Alexan⸗ 
der JI. traf — ſelbſtverſtändlich im ſtrengſten Inkognito — am 
14. Mai ben i mit anſehnlichem Gefolge hier ein und nahm 
im Hotel zu den „Vier Thürmen“ Quartier, an deſſen Einrichtung 
für den hohen Beſuch ſechs Wochen hindurch, unter ſpezieller Aufſicht 
eines ruſſiſchen Wirklichen Staatsrathes gearbeitet worden war. Der 
Kaiſer, unter dem Namen eines Grafen Borodinsky, bewohnt 
mit ſeinem erſten General⸗Adjutanten Graf Adlerberg, dem zweiten 
Adjutanten General Rylejeff und dem Leibarzt Dr. Karell — allein 
das Hotel zu den „Vier Thürmen“, das N abgeſondert, am 
Ende der Kur-⸗Anlagen liegt, und wie geſchaffen ift für einen unge⸗ 
ſtörten Aufenthalt, zumal wenn die iſolirte Lage noch durch eine le⸗ 
bende 5 unterſtützt wird. Das andere Gefolge des Kal⸗ 
ſers, unter welchem ſich auch der preußiſche Militärbevollmächtigte 
am ruſſiſchen Hofe, General von Werder, befindet, quartirte ſich in 
mehreren, ebenfalls längſt vorher gemietheten und eingerichteten 
Hotels ein, die den „Vier Thürmen“ zunächſt liegen. 

Einige Tage nach der Ankunft des Kaiſers 8 der ruſſiſche 
Neichskanzler Fürſt Gortſchakow ein und ſtieg nebſt ſeinem 
Staatsſekretär von Hamburger im Logirhauſe „Karlsbad“ ab. Seit 
dieſer, von den Emſern nur zu gern geſehenen ruſſiſchen Invaſion iſt 
es nun allerdings lebhafter geworden, denn allmälig fanden ſich auch 
andere, und zumeiſt recht anſehnliche Fremde ein, theils um die Kur 

u gebrauchen, theils um den Kaiſer Alexander zu beſuchen. Zu dieſen 

eſuchern gehörten unter Anderen: der König und die Königin der 
Belgier, der König von Württemberg, die Großherzöge von Sachſen⸗ 
Weimar und von Oldenburg, der Prinz Friedrich der Niederlande, 
der Prin; Alexander von Heſſen⸗Darmſtadt, der Großfürſt Michael 
von die Pn nebſt Gemahlin, und in den jüngſten Tagen der Beim 
und die Prinzeſſin Karl von Preußen. Ungeachtet der hohen Beſuche, 
die ziemlich unbemerkt kommen und gehen, läßt ſich Kaiſer Alexander 
in dem Gebrauch ſeiner Trinkkur nicht im mindeſten ſtören; er 
erſcheint — im einfachſten Zivil⸗Anzuge — jeden Morgen gegen 8 Uhr 
auf der Promenade, begiebt ſich, meiſt ohne jede Begleitung, nach dem 
alten Kurhauſe und trinkt dort in kurzen Zwiſchenräumen zwei Gläſer 


Keſſelbrunnen, die Pauſen durch eine Promenade unter den blühenden 


Kaſtanienbänmen der Lahnſtraße ausfüllend. Auf dieſem Wege wird 
der Monarch, der nach dem ernſten Ausdruck feines Geſichtes zu 
urtheilen, wenig Neigung zum Scherzen hat, häufig durch Damen 
beläſtigt, die ſich regelmäßig dort einfinden, um dem Selbſtherrſcher 
aller Reußen eine Blume zu überreichen und dafür ein Lächeln zu 
erhaſchen, das oft genug nur ein erzwungenes ſein mag, denn die 
N den 50 gehören keineswegs denjenigen Kreiſen an, die 
dem kaiſerlichen Hofe nahe ſtehen. 

Kurz vor 9 Uhr kehrt der Kaiſer mit ſeinem treuen Begleiter, 
einem großen ſchwarzen Hunde, nach ſeinem Logis zurück, das er 
meiſt erſt gegen den Abend wieder verläßt, um einen Spazierritt in 
die Berge zu machen oder um die Theatervorſtellungen zu beſuchen, 
die auf der kleinen Bühne des Kuxſagles an mehreren Abenden in 
jeder Woche ſtattfinden. Wie es ſcheint, iſt Kaiſer Alexander ein 
großer Theaterfreund, denn er folgt den Leiſtungen der Darfteller 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit, lacht herzlich über komiſche Szenen 

t ſelten lebhaften Beifall, wie 
er denn auch den Vorſtellungen von Anfang bis zu Ende beizuwoh⸗ 


nen pflegt. 


0 den Diners und Soupers vereinigt der Kaiſer von Rußland 
täglich eine Anzahl von Herren ſeines Gefolges und die fürſtlichen 
Perſonen, die ſich eben zu Beſuch hier befinden, um ſich, während die 
übrigen Tagesſtunden wohl den Staatsgeſchäften gewidmet ſein 
mögen. Unzweifelhaft nehmen die gegenwärkig herrſchenden politiſchen 
Wirren im Orient die Thätigkeit des Kaisers von Rußland und 
ſeines Reichskanzlers in hohem Grade in Anſpruch, auch finden viele 
Konferenzen mit den verſchiedenen Botſchaftern und ſonſtigen Diplo⸗ 
maten ſtatt, die ſich theils für längere Zeit hier aufhalten, theils zu 
beſtimmten Zwecken auf kurze Zeit einkreffen, — aber von alledem 
merkt man nicht allzuviel, auch laſſen ſich die ruſſiſchen Herrſchaften 
dadurch keineswegs in ihren gewohnten Zerſtreuungen ſtören. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Kehl, 14. Juni. Der Rhein hat heute Nachmittag hier den höch⸗ 
ſten Waſſerſtand von den Jahren 1812 und 1852 erreicht. Das Stei⸗ 
gen dauert noch fort. 

Cannſtadt, 14. Juni. Der Neckar ſteigt beträchtlich und hat 
bereits die Höhe, welche er im Jahre 1872 hatte, erreicht. Das 
Neckarthal iſt vielfach in ſeiner ganzen Breite überfluthet. Der ange⸗ 
richtete Schaden iſt ſehr groß, über Unglücksfälle iſt bis jetzt nichts 
bekannt geworden. N 

Friedrichshafen, 14. Juni. Der Waſſerſtand des Bodenſees iſt 
noch andauernd im Steigen begriffen. Der Schloßdamm iſt über⸗ 
fluthet. Die Keller ſtehen 8 Fuß unter Waſſer. Die Zollhalle bei 
Langenargen wird vom Waſſer umſpült. Die Dampfſchifffahrt iſt 
unterbrochen, ebenſo die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Friedrichshafen 
und Ravensburg. 

Dresden, 14. Juni. Der Schluß des Landtags durch den König 
erfolgt am 24. d. M. und treten der König und die Königin hierauf 
eine vierwöchentliche Reiſe nach der Schweiz an. — Die erſte Kam- 
mer iſt heute dem Beſchluſſe der zweiten Kammer, gar keine Einkom⸗ 
menſteuer zu erheben, nur in jo weit beigetreten, daß im Jahre 1876 
keine ſolche erhoben, für das Jahr 1877 aber die Regierung zur Er⸗ 
hebung der Einkommenſteuer ermächtigt werden ſoll. 

München, 14. Juni. Die Eröffnung der Kunſt⸗ und Kunſt⸗ 
Induſtrie⸗Ausſtellung hat beute Vormittag um 11 Uhr unter ſehr 
zahlreicher Betheiligung ſtattgefunden. Nach einer Anſprache des Di⸗ 
rektors der Ausſtellung, von Miller, erklärte Prinz Luitpold im Namen 
des Königs die Ausſtellung für eröffnet. | 

Wien, 14. Juni. Wie die „Politiſche Korreſpondenz“ erfährt, 
ſind die neuen Kreditive zur Beglaubigung des öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafters, Grafen Cichy, bei der türkiſchen Regierung bereits nach 
Konſtantinopel abgegangen. Einer Meldung derſelben Korreſp. aus Buka⸗ 
reſt zufolge hat der Miniſterrath beſchloſſen, die Strafbeſtimmungen in 
Erinnerung zu bringen, welchen alle in Rumänien befindlichen Frem⸗ 
den unterliegen, ſobald dieſelben einer Konſpiration gegen auswärtige 
Staaten, der Organiſirung bewaffneter Banden oder der Lieferung 
von Waffen überwieſen werden. 

Brüſſel, 14. Juni. Nach de lärmenden Kundgebungen von ge⸗ 
ſtern Abend iſt es in der Nacht zu keinen weiteren Ruheſtörungen ge⸗ 
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kommen. Der „Indépendance belge“ zufolge hat der Miniſter Malou 
dem Bürgermeiſter von Brüſſel für ſeine Maßregeln zur Aufrechter⸗ 
haltung der Ordnung ſeinen Dank ausgeſprochen. 

Nom, 14. Juni. Die Deputirtenkammer berieth geſtern das de⸗ 
finitive Einnahmebudget pro 1876. Der frühere Miniſterpräſident 
und Finanzminiſter Minghetti wies darauf hin, daß die Ziffern des 
von ſeinem Nachfolger Depretis vorgelegten Budgets mit den von 
ihm aufgeſtellten Voranſchlägen übereinſtimmten und daß dieſelben 
von Depretis offenbar noch ſehr mäßig gefunden worden ſeien, indem 
ſie letzterer noch um 5 Millionen erhöht habe. Miniſterpräſident und 
Finanzminiſter Depretis gab zu, daß die Voranſchläge Minghetti's 
thatſächlich begründet und mäßig geweſen ſeien, dieſelben hätten aber 
zur Vorausſetzung gehabt, daß die Aktivreſte disponibel ſein würden 
und daß keine weitere Ausgaben gemacht würden, wie ſolche ſich be⸗ 
reits als nothwendig herausgeſtellt hätten. — Correnti iſt von Paris 
hier eingetroffen. Die von ihm mit dem Hauſe Rothſchild abge⸗ 


ſchloſſene Konvention ſoll nunmehr am Freitag der Kammer vorge⸗ 


legt werden, die Diskuſſion über dieſelbe ſoll am Montag beginnen. 

Konſtantinopel, 14. Juni Die Antwort des Großveziers auf 
das Schreiben des Fürſten Milan von Serbien zur Aufklärung der 
ſerbiſchen Rüſtungen iſt von vorgeſtern datirt und konſtatirt in ver⸗ 
bindlichſter Form die guten Geſinnungen, welche die Pforte Serbien 
gegenüber beſeelt haben und noch beſeelen. „Die traditionelle Politik 
der hohen Pforte iſt es geweſen, immer und bei jeder Gelegenheit in 
Gemäßheit der Beſtimmungen des Hatti cherif und der beſtehenden. 
Verträge die Selbſtſtändigkeit und die Privilegien Serbiens zu reſpek⸗ 
tiren.“ Was die Maßregeln der Pforte anlange, ſo werde der Fürſt 
wohl ſelbſt dieſelben als Sicherheitsmaßregeln anſehen, welche hervor⸗ 
gerufen ſeien durch den Aufſtand in der Herzegowina und durch um⸗ 
herziehende Banden, ſowie durch eine Aufregung, welche ſich in Ser⸗ 
bien ſelbſt manifeſtirte. Es lägen Fälle vor, wo Wachthäuſer an der 
Grenze angezündet, wo einzelne Patrouillen ermordet, wo Ortſchaften 
geplündert und verbrannt wurden. „Angeſichts dieſer Lage und in 
Erwägung der Wahrſcheinlichkeit, daß ähnliche Beſchwerden von Sei⸗ 
ten der ſerbiſchen Behörden würden erhoben werden, haben wir ſelbſt 
die Initiative ergriffen, um die Klagen der Lokalbehörden durch eine 
aus einem türkiſchen und einem ſerbiſchen Delegirten beſtehende Kom⸗ 
miſſion unterſuchen zu laſſen.“ Nach Anzeige des ſerbiſchen Agenten 
in Konſtantinopel ſei der ſerbiſche Delegirte durch Krankheit verhin- 
dert geweſen abzureiſen, deshalb ſei auch der türkiſche Delegirte noch 
nicht an den Beſtimmungsort abgegangen. „Es wird dies geſchehen, 
ſobald die Anzeige eintrifft, daß ſein ſerbiſcher Kollege abgereiſt iſt.“ 
— Außer der an die Kommiſſäre der Pforte in Bosuien und der 
Herzegowina in Betreff der den Inſurgenten zu gewährenden Amneſtie 
iſt den genannten Kommiſſären noch eine weitere Inſtruktion zugefer⸗ 
tigt, in welcher es heißt: 

„Wenn in dem erſten Telegramm (betreffend die Amneſtie) die von 
der kaiſerlichen Regierung gewährten Reformen nicht beſondere Er⸗ 
wähnung fanden, (Deich das, weil die Bevölkerungen von Bosnien 
und der Herzegowing bereits im Beſitz dieſer Reformen ſich befinden 
und die bezüglichen Kommiſſionen mit der vollen Ausführung derſel⸗ 
ben auf Grund der den Vorſitzenden der Kommiſſionen ertheilten In⸗ 
ſtruktionen beauftragt find. Sie wollen daher der bereits (in Betreff 
der Amneſtie) erlaſſenen Proklamation noch hinzufügen, das jene Re⸗ 
formen in ihrem vollen Umfang aufrecht erhalten bleiben werden. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß während der ſechswöchentlichen Friſt, die den 
Inſurgenten behufs Unterwerfung und Heimkehr gewährt it, nichts 
verabſäumt werden dürfe, um denſelben die Vortheile zu Theil wer⸗ 
den zu laſſen, welche ihnen durch die kaiſerliche Regierung bewilligt 
worden ſind. Die Kommiſſion ſoll ſich demgemäß unverzüglich und 
mit voller Thätigkeit gemäß den ihr ertheilten Inſtruktionen und 
Vollmachten mit der dee rung der Reformen beſchäftigen. Die Lo⸗ 
kalbehörden werden deshalb mit Gerechtigkeit und Wohlwollen die 
Vorſtellungen berechtigter Beſchwerden der Delegirten anhören, die 
Seitens derjenigen werden bezeichnet werden, Dee ſich unterwerfen 
wollen, um alsdann der kaiſerlichen Regierung zur weiteren Würdi⸗ 
gung davon Kenntniß zu geben.“ 

Newyork, 14. Juni. Der hamburger Poſtdampfer „Hammonia“ 
iſt hier eingetroffen. 

Waſhington, 14. Juni. Der Präſidentſchaftskandidat der repu⸗ 
blikaniſchen Partei, Blaine, befindet ſich, wie die denſelben behandeln⸗ 
den Aerzte anzeigen, auf dem Wege vollſtändiger Geneſung. Blaine 
hat der in Cineinnati zuſammentretenden Konvention das Nämliche 
perſönlich angezeigt. Auf der letzteren wird daher die Kandidatur 
Blaine's in erſter Linie in Frage kommen, nach ihr erſt diejenige Bri⸗ 
ſtow's, Morton's und Conkling's in der vorſtehenden Reihenfolge. — 
Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Mexiko ſind die Inſurgen⸗ 
ten bei Queretaro vollſtändig geſchlagen worden. 


Paris, 14. Juni. Dem „Temps“ zufolge traten die Miniſter 
heut bet Dufaure zu einer Sitzung zuſammen; dieſelben würden der 
miſſioniren, falls Meinungsverſchiedenheiten mit Mac Mahon bezüg⸗ 
lich der Kandidatur Buffets, welcher das Kabinet abgeneigt iſt, 
eintreten ſollten. 

Bet, 14 Juni. Im Abgeordnetenhauſe beantworte Tisza eine 
Interpellation über die Haltung der ungariſchen Regierung in 
der Orientfrage. Die Regierung bielt ſich ſtets mit dem Miniſterium 
des Aeußern in Verbindung, welches nach wie vor bemüht ſei, in fried⸗ 
lichem Sinne einzuwirken. Das Haus nimmt hiervon Kenntniß. 


Der erſle Nachfrag zum 
Posener Adressbuch 


iſt erſchienen urd kann von den reſp. Abonnenten und 
Käufern auf unſerem Comptoir in Empfang genommen 
werden. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 
4 ten ankfurt a. M., 14. Juni. Animirt und feſt auf allen Ge⸗ 


ieten. 

[Schlußkurſe.]) Londoner Wechſel 204, 90. Pariſer Wechſel 81, 12. 
Wiener Wechſel 169, 00. Böhmiſche Weſtbahn 151%. iſabethbahn 
122%. Galizier 166%. Franzofen®) 226%. em) ar A 


) per medio reſp. per ultimo. 


weſtbahn 110%. Silberrente 58%.” Papierrente 55%. Nuſſ. Boden⸗ 
kredit ——. Ruſſen 1872 95%. Amerikaner 1885 102%. er Looſe 
101%. 1864er Looſe 256,00. Kreditaktien“) 1234. Oeſterr. National⸗ 
bank 716, 00. Darmſt. Bank 105 —. Berliner Bankverein 5%. Frank 
furter Wechslerbank 78—. Oeſt. Bank 91—. Meininger Bank 78 
Heil. Ludwigsbahn 9%. Oberheſſen 72%. Ung. Staatslooſe 147, 00. 
Ung. Schatzanw. alt 83—. do. do. neue 80 —. do. Oſtb.⸗Obl. II. 58%. 
Centr.⸗Pacific 91%. Reichsbank 154%. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 193%, Franzoſen 227%, Lone 

barden 70—. 1860er Looſe 101%. 
{ 4. J. Auf ſtarke Deckungskäufe erhebliche Steige⸗ 
rung in Kreditaktien, andere Spekulationswerthe ſtagnirend, Bahnen 
und Renteu beſſer, Deviſen preishaltend. 

[ 5 e.] Papierrente 66, 50. 
2 107, 25. Nationalbank 840,00 Kreditaktien 


ürkiſche Looſe 20, 50. 

Nachbörſe: Kreditaktien 146, 70, Franzoſen 269,00, Lombarden 
83, 50, Galizier 197,00, Angl.⸗Auſtr. 70, 60, Papierrente 66, 60, Na⸗ 
poleons 9, 62%, Eliſabethbahn 144, 50. 

Paris. 13. Juni. Boulevard⸗Verk. Anleihe de 1872 105, 87% feſt, 
Türken de 1865 14, 00 —, Egypter 192,00, Spanier exter. —, Banque 
ottomane —,—. Italiener 72, 85. 

Paris, 14. Juni. Feſt, Schluß ruhig. Spanier ſteigend au 
das Gerücht, daß die Regierung den Julicoupon mit 180 Fi 


löfen wird. 

Sılu 5 kur ſe.] Zproz. Rente 69, 10—, Anleihe de 1872 106,026, 
Italieniſche 5 pCt. Rente 73, 40, do. Tabaksaktien . —, do. Tas 
bafsobligationen —, —, Franzoſen 567, 50, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
76, 25, do. Prioritäten 241,00, Türken de 1865 14, 05—, do. de 1869 
80, 00, Türkenlooſe 46, 00. a 

Credit mobilier 152. Spanier extér. 14%, do. inter 13%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 698, Banque ottomane 373, Société générale 522, 
Egypter 198, Credit foncier 662. Wechſel auf London 25 28. 


echſelnotirungen: Berlin 20, 66. Hamburg 3 Monat 20, 66, 
Frankfurt a. M. 20, 66. Wien 12, 24. Paris 25, 42. Petersburg 30%. 

In die Bank floſſen heute 49,000 Pfd. Sterling. 

New⸗ Fork, 13. Juni nds öchſte 
Notirung des Goldagios 12%, niedrigſte 12%. Wechſel auf London 
in Gold 4 D. 7— C. Goldagio 1256. Bonds per 1885 115%. 
do. 5910. fundirte 117%. 

13%. Cen 


8 loko fand auch 

N 5 ) 

den, eier Qualität 95 ſchwach ar Dal abfallende Waare 
konta 


bis 2 
bell oberpol⸗ 


niſch mit Auswuchs 121 2 Pfund 192 M., fein bunt 127 Pfd. 213 5 
ellbunt 127 I: 216 M, per Tonne. — Termine fait ohne Angebot, 
uni 212 M. Br., Juni⸗Juli 212 M. Br., Juli⸗Auguſt 210 M. G., 


September⸗Oktober 212 M. G., Oktober-November 212 M. Br., — 


Köln 14. Juni, Nachm. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 

; I, Pe „Nov. 21,70. 

oggen, 44 055 loko 18,00, per Juli 15,80, per Nov. 16, 50. Ga⸗ 
* N 7 1 e per Juli 17, 50. Rüböl, loko 35, 00, per Oktober 
4, 00. — Wetter: 


üböl matt, loko 66, per Juni —, pr. 
. 65. Spiritus ruh., per Juni 38, pr. Juli⸗Au⸗ 
auf 37—, eee e ı pr. Septbr.⸗Oktober pr. 100 Liter 100 
pCt. ; ehr feſt, Umſatz 4500 Sack. Petroleum beh., 
Standard white loko 12, 20 Br., 12, 10 Gd., pr. Juni 12, 10 Gb., 
pr. Auguſt⸗Dezember 12, 65 Gd. — Wetter: Schön. 

Bremen, 14. Juni, Nachmittags. Petroleum (Schluß beri 
Standard white loko 12,00, pr. Juni 12, 00, per g lf 1200 155 
gare 14. Yanı Brobaftenberiät Schlußd 

aris, 14. Juni. Produktenberi ußbericht). ei 
ruh. J pr. Juni 29, 00, pr. Juli 29, 25, pr. Jult⸗ 225 n 
Sept.⸗Dec. 30, 50. oggen ruhig, pr. Juni 19, 00, per Juli 
19, 25, per Juli⸗Auguſt 19, 25, per September⸗Dezember 19 50. 
Mehl beh. pr. Juni 63, 75, pr. Juli 64, 50, pr. Juli⸗Auguſt 
64, 75, pr. Sept⸗Deebr. 66,25. Rüböl matt, pr. Juni 78 75, 
pr Ack 79, 50, pr. Sept⸗Dez. 80, 75, pr. Januar⸗April 
an. Bin matt, per Juni 46, 25, pr. Sept.⸗Dezbr. 48, 75. 
etler : on. 

Glasgow, 14. Juni. Roheiſen. Mixed numbres w 
57 sh 6 d. Die Verſchiffungen der letzten Woche betragen 10300 Deus 
gegen 11600 Tons in derſelhen Woche des vorigen Jahres. 

„Amſterdam, 14. Juni, Nachm. Getreidemarkt. 
bericht) Weizen loko geſchäftslos, auf Termine höher, pr 
307. — 5 loko unverändert auf Termine höher, pr. Juli —, pr. 
Oktober 199. Raps per Herbſt 397 Fl. Rüböl loko 38—, pr. 
Herbit 37%, pr. Mai 39. — Wetter: Warm. 

Antwerpen 14. Juni. Getreidemarkt geſchäftslos. Petro⸗ 
leummarkt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loko 281% 
2, 28% Br., pr. Juni 28 bz. und Br., pr. Juli 29 Br., pr. 
Sept.⸗Dezember 31 bez. and 31 Br. 

. 8 Baumwolle: (Schluß⸗ 
he 15 000 B., davon für ! ort x 
Feſt. Amerikaner ſchwimmend Jie niedriger, Surats fe 
Middl. Orleans 6740, middl. amerikaniſche 6 Jg, fair 8 4% 

57%, middl 


(Schl. 
Nov A 


U 
Wilcox) 1176 C. Sped (ſhort clear) 10% O. ee End 


Kaſch.⸗Oderb. 91, 00. 


8 


Produßt 


168 bz., Juni⸗Juli 164—165,50 bz., 
S 5 66 


64,864 bz., Ok 
100 Kilogr. mit 
Okt.⸗Nov. 26,2 


aß loko 28, 
115 — S 


en⸗Börſe. 


uli --- 
1 Standard w 
5 bz., per diefen Monat —, Sept.-Dftbr. —, 
piritus per 100 Liter à 100 pCt. = 10,000 


Wind: W. Barometer: 28,1. Thermo meter: 


bite) per 


Br loko ohne Faß 52,5—52,3 bz., ab Speicher —, per dieſen Monat —, 


oko mit Faß per dieſen Monat 51,8—52,4 bz. 


uni⸗Juli 51,8--52,4 


bis 52,3 bz., Juli⸗Auguſt 52,3 52,9 —52,8 bz., Auguſt⸗Sept. 52,8 —53,4 


bis 53,3 bz., Sept.⸗O 


bz. — Mehl. 


— Roggenmehl Nr. 0 26,50 — 25, Nr. 0 u. 1 2 


tung 
Der | N 
manövers fein, 


woche gekennzeichnet haben. 


auf 
nich 
vom 
Ausſichten. 


e 


tbr. 52,4 — 


Nr. 


izenmehl 


* 


53— 52,9 bz., Okt.⸗Nov. 51,6 —52.—51,9 
0 30,50 — 29,50, Nr. 0 u. 1 28 - 27 Mk. 
4,75—22,75 per 100 Kilogr. 


Brutto inkl. Sack, per dieſen Monat 24,60—25 bz., Juni⸗Juli 23,60— 
24 bz., li⸗Auguſt 23,40 —23 bz., Aug.⸗Sept. —, Sept.⸗Oktbr. 23,20 


— 3. . u. H.⸗Z. 
Breslau, 14. Juni. [Amtlicher Produktenbörſen⸗ Bericht.] — 
Roggen (per 2000 Pfd.) höher, gekünd. — Ctr., per Juni 170 bz., 
5 171 G., Juni⸗Juli 167 bz., Juli⸗Auguſt 167 bz., Auguſt⸗Sept. 
Okt. 165—165,50 bz. Okt.⸗Nov. —. — Weizen get. — Ctr., 

5 Ctr., per Juni⸗Juli 203 G., Sept.⸗Okt,. 202 G. — 
rſte — — Hafer 190 G., gek. — Ctr., Juni⸗Juli 185 B., Sept. ⸗ 
Okt. 153 G., Oktbr.⸗Novbr. —. aps 280 B., gel. — Ctr. — 
Nüböl unverändert, loko 67 B., per Juni und Juni⸗Juli 66 B., 
Sept.⸗Okt. 62,50 B., Okt.⸗Nov. u. Nov.⸗Dez. 63,50 B. — Spiritus 
B., per Juni u. Juni⸗Juli 50,50 


ek, — Liter, loko 50,50 bz. u. 
„Juli⸗Auguſt 50,70 bz. u. G., 51 1 50,70 —90 bz. u. 
ink — 

(Br. Hdls.⸗Bl.) 


G., 51 B., Sept.⸗Okt. 50,50 bz. — . 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Stettin, 14. Juni. (An der Börfe. (Amtlicher Bericht.] Wet⸗ 
ter: bewölkt. 18 R. Barom. 28. 2. Wind: NO. A 
Weizen fteig., pr. 1000 Kilo loko gelber 204-216 M., galiziſcher 
loko 190—202 M., per Juni 218 M. bz u. Gd., Juni⸗Juli 217 M: 
bz. u. G., Juli⸗Auguſt 216,50 217,50 M. bz. Sept.⸗Oktbr. 215,50 
bis 217,50 M. bz. — Roggen feſt u. höher, pr. 1000 Kilo loko in⸗ 
ländiſcher 170180 M., feiner do. 183—läk M., Ruſſiſcher 162 bis 
167 M., pr. Juni 163 * G., pr. Juni⸗Juli 159,50—161 M. 
bez., Juli⸗Auguſt 159—160 M. bez., Sept.⸗Oktbr. 160.161,50 M. 
bez, Oktbr.⸗Novmbr. 162,50 M. bez. — Gerſte geſchäftslos. — 
Hafer unverändert, pr. 1000 Kilo loko 166186 M., Juni 172 
M. Br., 171 M. G., Septbr.⸗Oktob. 160 M. bz. — Erbſen ohne 


Handel. — Mais pr. 1000 Kilo loko 141-142 M. — Winter ⸗ 
rübſen unverändert, pr. 1000 Kilo, pr. e ti R. 


M., Heu 4, 
re Kilo loko ohne 
j t. 63,50 
3 p „50 M. bz. u. Br. ritus 
„ 10,000 Liter pC. loko ohne Fab 51 M. bz., 
Dee 3 


bez., 
. Sept 


M. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. | Stunde. | ber ber Alec. | Therm. | Wind. | Woltenform. 


14. Juni Nachm. 2] 27“ 10° 54 | + 196 | W2 blöhtr. St., Ou- st. 
14. = Abnds. 10 27“ 1085| + 135 I NW 23 heiter, St., On. 
15. Morgs. 6] 27“ 10“ 721 + 120 INW 1-2 bedeckt, ſchw. Rg. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 13. Juni Mittags 0,92 Meter. 
5 en Mae s 0,92 s 


Berlin, 14. Juni. In raſchem Wechſel ift der geſtrigen Ermat⸗ 
heute wiederum faſt unvermittelt eine Hauſſeſtrömun 
letzte Grund derſelben dürfte eine Fortſetzung des Spekulations⸗ 
deſſen Beginn wir bereiks ſchon am Schluß der Vor⸗ 
ö Die geſtrige Mattigkeit wurde nun auch 
die politiſchen Beunxuhigungen zurückgeführt. Dieſe waren heute 
t nur vollſtändig geſchwunden, ſondern man ſah in der 
Rücktritte Gortſchakows eine neue e 5 

Doch blieb im Ganzen die Geſtaltung der politiſ 


gefolgt. 


Nachricht 
riedlicher 
chen Lage 


r 
Modiſttattenen des baſeler Vertrages 


ozent, während Lombarden mit Rückſicht auf die unbefriedigenden 
vernachläſſigt blieben. Fremde 
Renten und Looseffekten ſetzten bei et Umfäsen ſämmtlich klei⸗ 
nere Beſſerungen durch; öſterxeichiſ zungariſche Fonds und Prioritä⸗ 
ten erſchienen recht beliebt, ruſſiſche eher matt. Der lokale Markt lag 
durchaus rubiger. Eiſenbahnen blieben zwar recht feſt, doch gingen 
nur kleine Poſten um. Diskonto⸗Kommanditantheile ſteigend. Laura⸗ 
hütte wenig verändert. Banken und Induſtriepapiere ohne erwähnens⸗ 
werthen Verkehr. Deutſche Anlagewerthe recht feſt, 4% prozentige Pri⸗ 


Eine Depeſche vom Halde Tage aus Ems beſagt, daß Staats⸗Se⸗ 
kretär Geheimrath Hamburger den Artikel im Brüſſeler „Nord“ ge⸗ 
ſchrieben habe. — Bereits ſeit mehreren Tagen ſind hier Verhandlun⸗ 
gen wegen einer ruſſiſchen Anleihe eingeleitet. — Die „Agence Havas“ 
veröffentlicht ein offizielles a TE nach welchem die vereinigten 
Chefs der Inſurgenten den affenſtillſtand geſtern zurückgewieſen 
baben. Die zweite Stunde ſchloß flau. — Per Ultimo notiren wir: 
Franzoſen 451— 25,50 — 454,50, Lombarden 14038140, Kredit⸗ 
Aktien 213,503 7,50 — 217, Laurahütte 58—7 75, Diskonto⸗Komman⸗ 
dit⸗Antheile 113,25 — 2,50 —3,50—3, Boruffia gewann 5 Prozent, Phö⸗ 


unbeachtet. Mehr Aufmerkſamkeit zogen die feſten Meldungen von | oritäten bevorzugt. Geld flüſſig. Privatdiskont 2% Proz. Hirſchs { 3,25 n 
außerhalb, namentlich aus Wien, auf Ah, die feſte Haltung der frem⸗ | Telegraphenbureau meldete um die Mitte der Bsrhenett: Wien, 14. | nix 101%, Provinzialgewerbebank 2½ Prozent. — Der Schluß unver⸗ 
den Plätze wurde auf Deckungen zurückgeführt, deren Wirkungen auch | Juni. Die Politiſche Korre pondenz“ meldet, daß die Führer der | ändert feſt. 

1 — in einer ziemlich allgemeinen Kursſteigerung zum Ausdruck kamen.] Inſurgenten Nord⸗Bosniens eſchloſſen, mit den Türken nicht zu un⸗ | 
ranzofen und Kreditaktien hoben ſich gleichmäßig ſchnell um 6 bis 71 terhandeln und den Kampf weiter fortzuſetzen. — Paris, 14. Juni. 5 
5 ds⸗ u Aktien⸗Börſe Pomm III. rz. 100 5 100,50 bz Centralbk. f. Bauten 4 19,75 bz G Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 38,50 B Il Erefeld K. Kempen fr. ee B. 33 86,00 B 
Fon 7 U. 45 pr. B. C. H- Br. kd. 5 100,00 G Centralbk. f. Ind. u. 4 68,00 bz G Redenhütte | 1,00 8 & | Gera-Plauen b | 25,70 bz o. Ol4 
Berlin, den 14 Juni 1876. do. unk. rückz. 110 5 103,30 bz G Cent.⸗Genoſſenſch.⸗B. fr 96,10 G Rhein.⸗Naff. Bergwerk 4 | 85,50 Halle Sorau⸗Guben 5 23,80 bz G do. D.|4 | 93,50 bz 
Preußiſche Fonds und Geld-] do. do 1005 101 bz G Chemnitzer Bank⸗V. 4 72,75 © Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 Hannover⸗Altenbek. 5 36,70 bz G Be E.3 85,50 

Courſe. br C.⸗B⸗Pfdb.kd. 43 100,50 bz Coburger Credir⸗V 4 | 67,50 B e Lampen 1 . 0. 2 I Ge 58905 55 Hr 1015 8 

Sonfol. Anleihe 4 104,75 bz do. unk rückz. 1105 107,60 bz Cöln. We slerbank 4 73,00 B Union⸗Eiſenwerk 4 1 5 aſchw.⸗Ms. - 445 6 — Sn 18 8 
Staats⸗Anleihe 4. 99,75 bz do (1872 u. 74043 98,50 bz Danziger Bank fr. 126,50 G Unter den Linden 4 aͤrkiſch Poſen 82 2 5 j 
Staats⸗Schldſch. 31 94,50 B3 do. (1872 u. 73) 5 101,50 bz Danziger Privatbank 4 117,10 G Wäſemann Bau⸗V. 4 Magdeb.⸗Halberſt. B. 33 930 G o. v. 18695 104,00 & 
1 44100 40 1 W Pr 1.8 120 Mi 19900 h  innt 280 © Wiener N Münter Enschede 9% 1125 b. Dbereief v. 1874 98,00 © 
DB.-Deichb.-Obl. 3 Hyp⸗A⸗ o. ettelban ; iffener Berg ünſter · „2: Be | 
Berl. Sin di 3 A ae 100,20 1 6 Deifauer Geehitbant, 4 es Wöhlert Maſchinen 4 . 5 se. 2 Na 8 

* — 0 . „ . * rb. ' 

Sunn Stadt⸗ Anl. 4 1102,00 v3 G 1 85 Es ä 41 94,25 8 Dentſche Bank Ye 4 | 30,80 5 B Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien . Oſtpreuß. Südbahn 5 74,50 bz do. do. 5 104,00 G 
Rheinprovinz do. 43.102,25 & Stert. Nat ⸗OHyp 5 101,00 bz G do. Genoſſenſch. 4 86,50 91/00 Rechte Oderufer⸗Bahn 5 108,00 G do. Niedſch. Zwgb. 33 
idr. d. B. Kfm. 5 100,10 b do. d 4} 98,00 do. Bank 4 9175 @ [5 Lachen Maftriht 118, 55 8 Aheinff 4 do. Starg. Poſ. 4 | 93,00 G 
eee dense Obtig. 2 101.90 U de. Keſchsanf f. 15425 ng _ Prange N Rumäniſche 8 7000 b G do. de. u a 
Beller 5 44 102,30 bz G wren. bs. neienbank 8 78.0 15 © Ber geen 4 11050 b 0 Saalbahe 5 29,50 b G] do. de. 1 

d 5 10450 b Ausländische Monde. z nee ( 11275 % Serin dne, 3 2500 % Sul Muftnutbapn 15 | 1180 ( Obreuz. Cübbapn 15 
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